
24.11.2017 – 5.1.2018
Ausstellung im Bürgerfoyer 
des Sächsischen Landtages

Sachsen
Oberlausitz
Schlesien
500 Jahre 
Reformation
Konzert am 12.12.2017 · 18 Uhr
im Bürgerfoyer des Sächsischen 
Landtages



Titelbild nach »Papstesel« aus: »Deuttung der czwo grewliche[n] Figuren Bapstesels czu Rom  
und Munchkalbs zu Freyberg ynn Meyssen funden«, Streitschrift von Martin Luther und Philipp 
Melanchthon, Wittenberg, 1523, Ratsschulbibliothek Zwickau, Signatur: 16.7.6.(7), Bl. A1 v – A2 r

Bürgerfoyer des Sächsischen Landtages 
Bernhard-von-Lindenau-Platz 1, 01067 Dresden · Montag bis Freitag 10 bis 18 Uhr 
an Feiertagen sowie zwischen Weihnachten u. Silvester geschlossen · Eintritt frei

500 Jahre Reformation 
Sachsen · Oberlausitz · Schlesien
Eine Ausstellung der Sächsischen Landesstelle für Museumswesen  
an den Staatlichen Kunstsammlungen Dresden  
in Kooperation mit den Städtischen Museen Zittau, dem Schlesischen 
Museum zu Görlitz sowie dem Sächsischen Lutherweg vertreten durch  
den Tourismusverband Sächsisches Burgen- und Heideland e.V.

Vor 500 Jahren sah die Landkarte des heutigen Freistaates Sachsen anders 
aus. Die Ausstellung zeigt, wie unterschiedlich Reformationsgeschichte  
in den verschiedenen Teilen Sachsens sowie der Oberlausitz verlief –  
auch im Vergleich zum damaligen Nachbarland Schlesien. Ausstellungen 
und Orte, die weit über das Lutherjahr hinauswirken, werden präsentiert. 
Der Wiedergewinnung und Neupräsentation des Zittauer Epitaphien
schatzes ist eine eigene Veranstaltung gewidmet.

Herzliche Einladung zu Konzert und Vortrag

Zum ewigen Gedächtnis. Epitaphien und Musik
mit Dr. Peter Knüvener, Direktor der Städtischen Museen Zittau,  
und Sven Rössel, Leiter der Kreismusikschule Dreiländereck Zittau

Dienstag, 12. Dezember 2017, 18 Uhr
Es erklingen passend zu den Epitaphien ausgewählte Kompositionen  
von Andreas Hammerschmidt (1611 – 1675) und Johann Krieger 
(1651/52 – 1735), die als Organisten in Zittau wirkten, aufgeführt vom  
Ensemble Musicantica (Instrumente historischer Mensur) mit  
Čeněk Svoboda (Tenor), Sven Rössel (Violone) und Arve Stavran (Orgel)


